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Ba wo Mpollo lelh vor ſemesnnnen wacht?
Ich duchte: Neint duů Ait Jlrulu Luſt hnießent
Srum laß die innen go fremder Anmuth wißen.

Ich gieng ich weiß hicht
Mein Fruß derwar bemuwt auf unen Berg zu ſteigen
Allwo die Müſeif ſich vor ihrem Juhrer neigen.

Fndem erblickte ich. zu allein Blug ein. Wicht.II

Sa dachd ich dieſes ſoll ʒu ienen wrnsuhirnnüæ

Auf meiner Reiſe mir ſtatt eines Führers dienen.
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t gnflghe ußen.
 Aei un aleich? Euſt bedacht.J

tenberg pileren c

1 1—awynunh dennochtraumt ich nicht.

Sehn eſchritte giendzich fort da traff ich auf ein Mauß.
Als aber kaum mein Nuß die Schwellen uberſchritten
Da hub ich zitternd an ſchon um Wardon zu bitten

Senn /dacht' ich nun i
Ghie wird gewiß der Tod inAn.

Die Warten vtrden dr

ſts wohl mit deinem Leben aus.
ſeſnem Vempel wohnen.

ditzorvitz ubel lohuen.
Sie falſche Neinung nahm mich immerkweiter ein

Mich auffzumercken hatt' in Poſitur geſtellet.

Vie dWenſter aantz vermatht. gch hatte angefangen
Fis uhh die Wonde ſah  mit ſchwarken Tuch behangen/
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Swey Bahren ſuh ich da vor meinen ugen ſteh n.
Fch faßte mir ein Hertz undiſchaute nach den Seichen.
Vie eine wolte ſich dem edlen Weisker gleichen.

Als Winckelmann ſchien mir die andre auszuſehn.

Zwey Manner deren Sreu ſtets unſte ſchulergotzet
In deren Leben ſie ihr gantzes Woht geſetzet.

Drum lag die Fugend auch um dieſen Wlatz herumj/
Und ſchien vor Kummer ſich des Vebens zu erwegen.
Wpoollo ſelber  war auff ſeinen Ehron zugegen.

Die Ruüſen fiongen an mit vinrgem lngeſtinn
Mit Weinen und Czeichrey die Beuden zu beklagenUnd nach der kuhlen keüruffn durterihin:zittagen. nentW—

 els dieſes kaum geſchehn da trat dhpollo auff.
eDie Fugend ſtellte ſich vor ſcinen VShron zuſammen.Die ſertzen brandten noch vonheiſſfen WehmuthsNlainien

Apollo ruffte laut: Fht Ruſen kommt zu Hauff.
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Wir muſſen endlich doch von dieſer Trauer laſſen. 4

Und unſrer Schule Wohl in die Gedancken faſſen.

Der Fugend munt re gchaar dftlaget den Berluſt! üe
Ven ihr das Mißgeſchick anietzo zugerugeettt n
Findem ihr Weißtker nirbt inr cnaelmann erlieget/  eDrum geht ihr Nuſenn geht aſt iemand euth bewuſt ak ain
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Ves edle Dugend ſich verglelchet duun Qzeydenent nereJ

Wo bringet ihn ſer ſoil nur·nirrne elkde wehben n rt itn n
J
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—JKaum hatten dieſes Wort die ruſen nuaehbrtie

So theilten ſie ſich gleich inulle Orthund Geken.
Wer Winckel wo nur ein Geleheter mochte ſtecken

Der ward mit allem Fri/ durchkrochen und durchſtohrt.

Und jede dachte hier den Preiß darvon zu tragen
Doch muſten ſie ſich nur mit eitler htoffnung ſchlagen.



kgie traffen alleſamt einander wieder an/
Und ode klagte ſich daß ſie umſonſt gegangen.
Wie aber  ſagten ſie/ was iſt nun anzufangen?

Findt unter tauſenden man nicht den rechten Mann?

Wohlan! ſo laſſet uns nur mit einandergehen.
Wer weiß denn ob nicht was im uchen iſt verſehen.

Indeſſen aber als man ſo zu Rathe gieng
Sa zeigte ſich ein Mann von ungeſchminekten Weſen

Aus deſſen Stirn man Witz und Treuekunte leſen/
Baß auch der Muſenhor drauffungu ſagen fieng:

Wohlan! der wird es ſeyn. Sem laſt uns beygeſellen/
Um ihn Wpollini zum Urtheil dar zuſtellen.

Sie brachten ihn o bald vor ihres GOttes Thron.
Avollo aber ſprach:. Thr moget euch begvamen/
Wur dieſen werthen Mann zunn Gehrer anzunehmen.

Auf dieſes Wort erklang eit angenehmer Dhon:
Die Tucher wurden auch voiſ Manden ahgeriſſen,n

Und niemand wolte was voji woeitrer Dyguer wiſſen.

Und da ich alſo nun zu meinem Sweck gelang't:
Ach meine  da ich ietzt die angenehmen GtundenSeliebter FruhlingsLuſt auch in der Stadt gefunden

FWo trat mein Fuß hinzu wo mein Vergnugen prangt'
IJch ſchaute dich alhier mein ?fzreund im Mittel ſtehen!
Von dar du ietzo ſplſt in unf re chute gehen.

Wein Mreund erlaube daß ich dein Wefehrte ſey
Biß in die Schule dich mit Wunſchen zubegleiten:
Wer Wdochſte ſtelle dir Sein ceer zu beyden Seiten

Er lege deiner gand viel Crlurk und ecuegen beh.Auff daß dieſelbige viel edie flannen baue

Und ſtetig ihre Luſt an Seiner hCfuilffe ſchauer.
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